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XI. Iahrg.

Die Weichs - Weinsteuer.
a»r 5 die Grundzüge ves von der Weinsteuer-Kommission 

Mtelllen Entwurfs macht die osftziöse „Nordd. Allg. Ztg." 
öchendere Mittheilungen.

m, Wie beim Tabak so ist auch beim W ein eine prozentuale 
y-"Hbesteuerung vorgesehen. Die Steuerform ist derartig ge- 
I»,k durch dieselbe nicht nur der Wirthshausverbrauch,

wer» auch der Verbrauch in Privathäusern, und ferner nicht 
c Verbrauch an Naturwein, sondern auch der Verbrauch 

-  Schaumwein und Kunstwein der Besteuerung zugeführt wird. 
ar. nämlich eine Verkehrssteuer vorgeschlagen, welche bet 
^^Versendungen zu entrichten ist. Dadurch, daß die Steuer- 
l'chl dem Empfänger der Sendung obliegt, wird zugleich 

"  Abwälzung derselben auf den Winzer entgegengewirkt, 
b . Aber während nach der in Elsaß-Lothringen und Baden 
gehenden analogen Gesetzgebung jede Versendung oder Einlage 
si " Wein steuerpflichtig ist und zahlreiche Ausnahmen erforderlich 
^ um Doppelbesteuerungen möglichst zu beschränken, will der 

"»vurf die wiederholte Besteuerung deffelben W eins überhaupt 
Es find deshalb lediglich diejenigen Versendungen 

d Emlagen für steuerpflichtig erklärt worden, bei welchen Wein 
»Mais vom Hersteller oder Großhändler an einen Kleinhändler 

Konsumenten gelangt, während der W ein bis zu diesem 
"tneni und wenn er später aus der Hand des Steuerpflichtigen 

hinausgeht, völlig steuerfrei bleiben soll. Außerdem 
aei!n ^  steuerpflichtig erklärt: Der von Kleinhändlern her-
a. °>ue Wein und die beim Uebergange eines Großhändlers zum 
^kinhandel in den letzteren hinübergenommenen Vorräthe, sowie 
d,^°krbrauch der Weinhersteller und Weingroßhändler, soweit 
,i ikibe nicht von der Steuer befreit bleibt. I n  letzterer Be- 
? soll u. a. namentlich der Haustrunk der Winzer an 
. ^erzeugtem W ein aus selbstgewonnenem M aterial einer Ab- 
° "  „jchi unterliegen.
N  Als Kleinhändler fleht der Entwurf jeden Wetnhändler und 

""Hersteller an. der den Wetnverkauf in Mengen von weniger 
.  b 10 Liter betreibt, gleichviel, ob er nebenbei auch mit größr- 
>.?. Quantitäten handelt. Indessen ist die Möglichkeit des Be- 

ebe- ,ine« Kleinhandel« neben dem Großhandel, in welchem 
du L e n g e n  von nicht unter 10 Litern verkauft werden dürfen, 
^kch dieselbe Person unter der Voraussetzung zugelassen, daß 
^  Klrinverkaufsräume durch eine offene Straße oder durch 
„ /""Verschluß von den Lagerräumen für den Großhandel 
H """t find. I n  diesem Falle find die in die Großhandels- 

8" aufgenommenen Weine der Steuer nicht unterworfen, 
h« . Der für die Steuerberechnung maßgebende Werth des W eins 

dem Moment festgestellt, in welchem die Steuerpflichtig- 
^ ." »tritt. E s ist angenommen, daß in der Regel die über- 
^ "'Mrnende Angabe des Versenders und Empfängers über den 
so?'p"is und die Vorlage der vorhandenen Fakturen, nöthigen- 
ü * auch die Einsicht der kaufmännischen Bücher, eine genü- 
»ude Grundlage bieten werden, und daß es einer eigentlichen 
^ " V erm itte lu n g  nur ausnahmsweise bedürfen wird. Beim  
A,""lleldaren Bezug von Wein aus dem Auslande durch einen 
k, ""hä"dler oder Verbraucher wird dem Kaufpreise der Zoll 

^gerechnet.
deckt VcrsendungSkontrole erfolgt derart, daß sämmtliche un- 
^ lleuerten und versteuerten Wetnsendungen durch steuerliche 

Üieiipaptere legitimirt werden sollen. Doch find, namentlich

§as Keheirrrrriß der Jacher.
Roman von Gustav Höcker.

—--------------- (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

h e r k a n n  ein ganz vortrefflicher Gelehrter, aber ein 
ä> schlechter Menschenkenner sein, lieber Julian ,"  entgegnete 

T ., lächelnd. „ S o  muß ich dir denn auch bet dieser
y j/^ n h e it  ganz unumwunden bekennen, daß ich mich wundere, 
Anl»? Zwischen dir und jenem Doktor Bauer zu einem so engen 

'^ uß  kommen konnte."
«Hast du etwas gegen ihn?" fragte Ju lian  überrascht.

Frg "^r hat sich mir zwar recht gefällig gezeigt," anerkannte 
tz ^ ^ a c h s e , „und e« war vielleicht inkonsequent von mir, diese 
sä»" ,gkett anzunehmen, denn ich könnte mit Goethe« Gleichen 
tz , «Der Mensch, den du da bet dir hast, ist mir in tiefster 
in «n ""haßt." 3 4  glaube nicht, daß ich mich täusche, er macht 
den den Eindruck auf mich, als koste es ihn viel Mühe, 

"blichen Mann zu spielen. Schon seine Gestchtszügc — " 
g.o «2sie haben mir allerdings nie sonderlich gefallen wollen," 

"°"d Julian.
Fx. "^nd mir flößen sie geradezu ein Gefühl wie Furcht ein," führte 
Unk», , chse aus. „ I n  seinen grauen Augen funkelt oft es gar 
ium «  auf. Es ist, a ls stäke ein Dämon darin, der immer 
aber ,^ " 8 °  ansetzt, um sich auf die Beute zu stürzen, dann 
aber ^  ^  wieder seine Krallen einzieht. Da« ist hart geurthetlt, 
dich. *"ußte e« dir sagen, um dich zu warnen, wennschon ich 

Meiß, inwiefern er dir schaden könnte."
aber sollte dieser M ann von mir wollen?" fragte 

th» welcher sehr nachdenklich geworden war. „W as könnte
mich fesseln?"

"vrdii"^^"cht dein Reichthum," versetzte Frau Sachse, „die 
>che Sagenlehre ganz gewiß nicht!" . . . .

für den Herbstverkehr in den Weinbezirken und für den Verkauf 
im Kleinen innerhalb der geschlossenen Ortschaften weitgehende 
Ausnahmen von der Bezettelungspflicht zugelassen.

D ie Schaum- und Kunstweinfabriken werden einer Buch- 
kontrole unterworfen. Der Abgabesatz soll für Schaumwein 
etwas höher sein als für Nalurwein und für Kunstwein, im 
Interesse des heimischen Winzerstandes, noch höher.

M it Rücksicht auf die in einigen Bundesstaaten bestehende 
landesgesetzliche Weinbesteuerung soll die Reichsweinsteuer nur 
denjenigen W ein treffen, dessen Werth beim Eintritt der Steuer­
pflicht a ls über eine gewisse Werthgrenze hinausgehend festgestellt 
wird, während die Besteuerung der minderwerrhigen Weine den 
Bundesstaaten überlasten bleibt. D ie Feststellung der Werthgrenze 
ist dem Bundesrath vorbehalten.

Endlich wird vorgeschlagen, die Besteuerung des in- und aus­
ländischen Wein« bis zu einem gewissen Maxtmalsteuersatz für 
sämmtliche Kommunen frei zu geben.

Taktische Tagesschau.
V iel umstritten ist die Frage, ob und zu welcher Zeit der ! 

K a i s e r  dem Leibarzt des Fürsten B i s m a r c k ,  Professor 
S c h w e n i n g e r ,  Auftrag ertheilt habe, ihn über das Befinden 
des Fürsten Bismarck auf dem Laufenden zu erhalten. D ie 
„Kreuzzeitung" sieht sich nun in der Lage, eine Kabtnetsordre 
des Kaisers zu veröffentlichen, wonach «in dahin gehender Befehl 
an Schweninger bereits am 21. April 1 8 9 0 , also bald nach dem 
Rücktritt des Fürsten, erlassen ist. Diese Kabtnetsordre lautet: 
„Nicht nur das deutsche Volk, sondern alle Nationen der kulti- 
virten Welt nehmen freudigen Antheil an der Gesundheit und 
an dem Wohlergehen des Fürsten von Bismarck, Herzogs von 
Lauenburg. M ir persönlich liegt es besonders am Herzen, den 
M ann mit Gottes Hilfe möglichst lange erhallen zu sehen, der 
sich so unermeßliche Verdienste um das Vaterland und um Mein 
Haus erworben hat. Ich weiß, daß S ie  mit ebensoviel Hin­
gebung und Treue als Geschick und Erfolg seit einer Reihe von 
Jahren den Fürsten ärztlich behandelt und auch in kritischen 
Momenten den Gesundheitszustand deffelben zu erhalten und zu 
befestigen gewußt haben. Es ist daher Mein Wunsch, daß S ie  
auch fernerhin die Behandlung des Fürsten leiten und soweit 
erforderlich selbst ausüben. Indem  ich S ie  mit diesem Auftrage 
betraue, will ich von Zeit zu Zeit Ihrem  Berichte über das 
Befinden des Fürsten entgegensehen." W ie es gekommen ist, 
fügt die „Kreuzzettung" der Veröffentlichung dieser Ordre hinzu, 
daß S e . Majestät bei dieser Sachlage erst nachträglich von der 
ernsten Erkrankung des Fürsten erfuhr, entzieht sich unserer 
Kenntniß. D ie obige Kabtnetsordre ist jedenfalls aber ein neuer 
Beweis des hochherzigen Dankgefühls, da« unsern kaiserlichen 
Herrn stets für den Fürsten Bismarck erfüllt hat.

Die j ü d i s c h e  Bevölkerung in B r o m b e r g  soll, wie 
man hört, gegen einen k ö n t g I t ch e n F  o r st s e k r e 1 ä r, der 
eine antisemitische (deutsch-soziale) Versammlung angemeldet hat, 
den Antrag an die vorgesetzte Behörde gerichtet haben, d e n B e a m te n  
zu v e r s e t z e n .  S ie  ist des Erfolges so gewiß, daß sie ver­
breitet, der Beamte werde versetzt werden; dazu bemerkt die 
„Kreuzzeitung": „E s würde eine nicht geringe Erbitterung in
wetteren Kreisen hervorrufen, wenn sich diese jüdische Ausstreuung 
bewahrheitete. Schon jetzt kann man im Volke nicht selten höre»:

11.
D ie Warnung der menschenkundigen ZnstttutSvorsteherin hatte 

ihres Eindrucks aus den Professor nicht verfehlt. Er betrachtete 
den Advokaten fortan mit dem Auge de« Argwohns und hatte oft genug 
Veranlassung, darüber nachzudenken, ob e« nur die durch das M iß­
trauen geweckte Einbildung sei oder ob sich wirklich vor seinen 
Blicken ein Schleier gehoben habe: Doktor Bauer erschien ihm 
nicht mehr als der aufrichtige M ann, als der er ihm bisher 
gegolten. Welche Täuschung aber konnte dem Professor von ihm 
zugedacht sein? W ar es ein bloßer Zufall, der diese Bekanntschaft  ̂
geknüpft und halte erst im engeren gegenseitigenAnschluffe der Advokat 
den P lan  einer Ausnützung desselben gefaßt? Oder hatte er sich " 
schon mit diesem Vorbedacht als Hospitant des altnordischen ! 
Kollegs inskribtren lassen? Dann war der P lan  des Advokaten ! 
älter, als sein näherer Anschluß an Ju lian , und der gemeinsame 
MittagStisch wie da« bald darauf erfolgte nahe Anetnanderwohnen 
bezeichneten nur neue Stufen einer systematisch betriebenen Ein- 
schleichung in das Vertrauen und vielleicht auch in die I n ­
teressen des sonst schwer zugänglichen Gelehrten. W as aber 
konnte der Advokat von ihm wollen?

J u lian s rege gemachter Argwohn brachte ihn Doktor Bauer 
gegenüber in eine widerspruchsvolle Lage. Es war ihm unmöglich, 
demselben mit der bisherigen Unbefangenheit zu begegnen; er 
hätte am liebsten allen Umgang mit ihm abgebrochen und doch 
durfte er dies jetzt nicht wagen, nachdem er zur Befreiung 
BlankaS die Mithilfe Bauers nicht nur angenommen hatte, sondern 
derselben auch bedurfte, falls die Ereignisse dem entworfenen 
P lane günstig sein sollten.

Die von Frau Sachse ausgesprochene Vermuthung, daß 
Blanko vielleicht ihr Schicksal tragen gelernt habe, hatte eine 
tiefe Verstimmung über Ju lian  gebracht, über welche er sich 
selbst nicht Rechenschaft geben konnte oder wollte. Aber diese« 
Schicksal zu ergründen blieb nach wie vor sein fester Entschluß.

ja die da oben stecken mit den Juden unter einer Decke. D ie  
Juden selbst nähren durch allerhand Andeutungen die Vorstellung, 
daß sie Einfluß auf die Behörden hätten. Es wäre sehr ver­
kehrt, diese Vorstellung durch Maßregelung antisemitisch gesinnter 
Beamten zu begünstigen."

Der internationale sozialdemokrattsche K o n g r e ß  v o n  
Z ü r i c h  hat finanziell mit einem Ausfall von etwa 1000  Frcs. 
abgeschlossen, der von den dortigen Vereinigungen gedeckt wird. 
Nebenbei geht ein munterer Guerillakrieg zwischen den „Gemäßig­
ten" und den „Unabhängigen" weiter, zum offenbaren Schaden 
beider streitenden Parteien, welche gegenseitig die unsaubere 
Wäsche aushängen.

Dank der Schwäche der englischen Politik, die seit Glad- 
stone's Regierung das Ansehen Englands nach außen immer 
mehr sinken läßt, ist es F r a n k r e i c h  gelungen, sich zum Herrn 
in S t  a m  zu machen. Der Vertrag und die ihm angehängte 
Uebereinkunft, die am 1. Oktober in Bangkok unterzeichnet wur­
den, gehen noch weit über das bekannte Ultimatum Frankreichs 
hinaus und liefern S tam  ganz in die Hände der Franzosen. 
Nur eine Forderung haben sie fallen lassen, die Entlassung der 
dänischen Marineoffiziere, die S tam  ehrenhafterweise standhaft 
verweigerte. Die Besetzung Tschantabuns, des Schlüssels zum 
Golf von S iam , durch Frankreich dauert allerdings nach dem 
Uebereinkommen nur bis zur Erfüllung der in diesem genannten 
Bestimmungen, allein ob diese erfüllt find, darüber hat bet 
Meinungsverschiedenheiten, wie ausdrücklich im Vertrage festgesetzt 
ist, nur Frankreich allein zu bestimmen. M it Recht verzeichnen 
die Pariser Blätter mit Befriedigung einen Erfolg Frankreichs. 
Zwar setzen sie hinzu, der Vertrag mit S ia m  bedeute für Eng­
land keine Niederlage und schädige auch die Unabhängigkeit S ia m s  
nicht, aber die Engländer wissen e« besser; sie find schmählich 
besiegt.

Nachdem sich die V e r l o b u n g  d e s  r u s s i s c h e n  
T h r o n f o l g e r »  mit der Prinzessin Sybtlla  von Hessen nicht 
bewahrheitet hat, taucht in Petersburg, wie die „Köln. Ztg." 
meldet, das kaum weniger unsichere Gerücht auf, die jüngste 
Tochter de» Prinzen von W ales sei die erkorene Braut.

D ie Russen find d a ! D as r u s s i s c h e  G e s c h w a d e r  
hat vor C a d t x  Anker geworfen und groß« Festlichkeiten stehen 
bevor, selbstverständlich den spanischen S itten  entsprechend auch 
Sttergefechte. Andere großartige Festlichkeiten sollen folgen. D ie 
russische Flotte hat sich auch als gute Käuferin gezeigt und große 
Mengen LereSwein erstanden. D as macht Stim m ung. Am 
10. Oktober soll das russische Geschwader wieder in S ee  stechen 
und ohne einen anderen Hafen zu berühren, direkt nach Toulon  
eilen.

Der „Newyork-Herald" veröffentlicht lange Depeschen über 
die L a g e  i n  B r a s i l i e n ,  nach welchen Admiral de Mello's 
Fortschritte in sehr günstigem Lichte dargestellt werden. Präsi­
dent Peixoto werde täglich unpopulärer und behaupte sich nur 
mit Hilfe seines militärischen Anhanges, der nicht 5 00 0  M ann  
übersteige. De Mello wird sein Hauptquartier nach Süden ver­
legen, wo sich die Provinz S an ta  Eatharina bereits für ihn er­
klärt hat.

Er wartete auf die Wiederkehr der Nachtwandlerin. I n  
mondhellen Nächten lag er am Fenster und lauschte in die S tille  
hinaus, zahllosen Täuschungen sich hingebend, wenn hier oder 

? dort ein Trümmer von einem morschen Ziegel sich ablöste oder 
ein Steinchen, durch den Tritt einer nächtlich promenirenden Katze 
aus seiner Lage gebracht, über eine schiefe Dachebene rollte. 
Ader auch in Nächten, wo Wolkenschleier den Mond verhüllten, 
wo der Sturm  tobte oder der Regen herabgoß, neckte ihn seine 
Phantasie mit Tönen, die wie leise Schritte klangen, spiegelte 
sie ihm oft ein Trugbild vor, als wandle draußen eine deutlich 
erkennbare Gestalt durch die Finsterniß, daß er nach dem Fenster 
sprang, um minutenlang in dem klatschenden Regen hinaus- 
zulauschen.

I n  diesem fieberhaften Wachen und Warten sah er die 
Nächte länger und länger werden, da« Laub de« Parke» unter 
sich färben, lernte er den Schlag der Nachtigallen entbehren, die 
längst ihren Flug nach den milderen Gegenden gerichtet hatten. 
Niemand, a ls Doktor Bauer, welcher die aufreibende Wirkung 
dieses ruhelosen W artens an sich selbst erfuhr, denn auch er —  

! wenn er die mondhellen Nächte nicht an J u lian s S eite  
verbrachte —  wurde durch hundert Täuschungen an das Fenster 
jene« Zimmers gebannt, das ihm ebenfalls den Blick aüf die 
Dächer eröffnete; und wo in verfinsterten Nächten Ju lian  ihn 
sorglos in den Armen de» Schlummer» wähnte, da suchte auch 
der Blick des Advokaten spähend durch die hoffnungsvolle D un­
kelheit zu dringen, von gleichen Truggebilden genarrt, wie Ju lian . 
Während dieser Zeit empfing der letztere oft Nachrichten von 

i seinem Bruder Lucius, der fleißig schrieb. M it Eintritt der 
Majorennität des erbbetheiltgten Vetter» waren die beiden 
Häuser in Lucius' Besitz übergegangen und in jedem Briefe fast 
bekundete er seine Freude an dem Werke, welche« unter seiner 
leitenden Hand allmältg entstand.

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches gleich.
Berlin, 4. Oktober 1893.

—  S e . Majestät der Kaiser wird nach seiner Rückkehr von 
dem jetzigen Jagdaufenthalt in Rominten an größeren Jagden 
in diesem Herbst noch bei dem König von Württemberg theil- 
nehmen. D ie Verlegung des kaiserlichen Hoflagers von Potsdam  
nach Berlin wird, wie in früheren Jahren, in den letzten Tagen  
des Dezember erfolgen.

—  S e . Majestät der Kaiser sprach dem König Oskar von 
Schweden drahtlich seinen Dank für den großartigen Empfang 
in Karlskrona aus. Aus Anlaß der großen Jagd auf dem Hunne­
berge und der damit verbunden gewesenen Eisenbahn- und an­
deren Beförderungen hat der Kaiser eine Reihe von Ordens­
auszeichnungen an schwedisch-norwegische Staatsangehörige ver­
liehen. —  Der Kaiser hat außerdem 1000  Reichsmark zum Ver­
theilen unter die Jagdbedienung übergeben.

—  D ie Kaiserin Friedrich hat dem deutschen Lehrerinnen- 
Verein in England zwei wohlgetrofsene Porträts von sich und 
dem Kaiser Friedrich in schönem, aus vergoldetem geschnitztem 
Eichenholz hergestellten Rahmen zugestellt.

—  Wie erst jetzt in weiteren Kreisen bekannt wird, ist die 
Kronprinzessin von Griechenland, geb. Prinzessin Sophie von 
Preußen, an einer Lungenentzündung erkrankt gewesen. Die 
Krankheit als solche ist zwar gehoben, doch läßt das Befinden, 
da ein Rückfall stattgefunden hat, leider zu wünschen übrig.

—  D ie Abreise des Fürsten Bismarck von Kisfingen wurde 
einer Halbmeldung zufolge aus dem Grunde auf Sonnabend  
verschoben, weil der Fürst die ganze Reise ohne Aufenthalt in 
einem Extrazuge zurückzulegen wünscht, dieser aber vor S o n n ­
abend nicht gestellt werden kann.

—  Auf Mittwoch Abend war bei dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes, Frhrn. v. Marschall, ein Diner für die 
Delegtrten der deutsch-russischen Zollkonfercnz angesagt.

—  Der Kultusminister Dr. Bosse wird zum Ausgang der 
Woche von seinem Urlaub zurückerwartet. —  Ministerpräsident 
Graf Eulenburg trifft am Sonntag Don Ostpreußen hier ein.

—  Der Bundesrath hat in dieser Woche seine Thätigkeit 
nach den Ferien wieder aufgenommen, und am kommenden 
Donnerstag findet, wie es heißt, die erste Plenarsitzung statt. 
Unter den Vorlagen für den Bundesrath befinden sich nach den 
„Berl. P o l. Nachr." die Novelle zur Gewerbeordnung (§ 35), 
das abgeänderte amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif, die 
Aenderung des T it. 3 der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im 
Umherziehen), der Entwurf über den Schutz von Waaren- 
bezeichnungen und die Novelle zum Unterstützungs-Wohnsitzgesetz.

— Ueber die Predigten des Hofpredigers a. D . Stöcker in 
Chicago hatte die „Köln. Ztg." die Nachricht verbreitet, daß Herr 
Stöcker dort gleichsam Fiasko gemacht und seine erste Predigt 
vor halbleerem S aa le  gehalten habe. D as ist aber unrichtig. 
D ie Chicagoer „Freie Presse" bringt einen geradezu enthufias- 
mirten Bericht darüber und erwähnt, daß Herr Stöcker vor T au ­
senden von Zuhörern in überfüllten! S aa le  gesprochen habe. Viele 
Hunderte haben, weil sie keinen Eintritt mehr erlangen konnten, 
unverrichteter Sache umkehren müssen.

—  Zwischen der preußischen und der niederländischen Re­
gierung ist nach dem „Retchsanzeiger" eine Vereinbarung in 
Betreff gegenseitiger Mittheilungen bei Hochwasser- und E is­
gefahr im Rhein und gemeinschaftlicher Maßregeln zur Beseiti­
gung dieser Gefahren getroffen worden.

—  D ie Bevollmächtigten für die deutsch-russischen Handels- 
vertrags-Verhandlungen haben die eigentlich zolltechnischen Fragen 
einer Subkommisfion überwiesen.

—  Major v. Wissmann hat seine Ankunft am Südufer 
des TanganykaseeS dem Antisklavereikomitee in folgendem T e­
legramm gemeldet: Tanganyka eingetroffen. Am 7. J u li am 
Kalambo von 5000  Wawamba unter Kitimkuru auf ihrem all­
jährlichen Banbanya auf deutsches Gebiet angegriffen. Feind 
vollständig geschlagen, gegen hundert geraubte Sklaven befreit.

—  Von den deutschen Reichstagsabgeordneten haben 6S 
keinen höheren Unterricht als den der Volksschule empfangen. 
Hiervon gehören 31 der sozialdemokratischen Partei an, 18  
find Mitglieder des Centrum s, vier Nationalliberale, drei 
Antisemiten, drei bayerische Bauernbündler, zwei Konservative, 
zwei Reichsparteiler und zwei Vertreter der süddeutschen Volks­
partei.

—  Der „Vorwärts", das Centralorgan der sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschlands, quitttrt in seiner letzten Nummer 
über nahezu 12 000  Mark, die tm September in die Partei- 
kasse abgeführt find. Davon find in Berlin allein 2700  Mark 
aufgebracht, aus dem Kreise Niederbarnim 2 00 0 , aus dem 
Kreise Teltow-Beeskow-Storkow 1000  Mark, Altona hat 1000 , 
München gleichfalls 1000 , Hannover 6 00 , Wandsbeck 3 00 , 
Hanau 2 00  Mark aufgebracht.

Ausland.
Wien, 4. Oktober. Aus Anlaß des 25jährtgen Bestehens 

der Landwehr richtete der Kaiser an die Oberkommandanten der 
österreichischen und ungarischen Landwehr, die Erzherzoge Rainer 
und Josef, Handschreiben, in denen die Befriedigung über die 
kriegsgemäße Ausbildung und den militärischen Geist der Land­
wehren ausgesprochen und der hervorragenden Verdienste der 
Erzherzoge und der Landesvertheidigungsmtnister dankbar gedacht 
wird.

London, 4. Oktober. D as Bureau Reuter meldet aus B ang­
kok: Der zwischen S ia m  und Frankreich vereinbarte Vertrag ist 
am Dienstag unterzeichnet.

Madrid, 4. Oktober. Der oberste Kriegsrath bestätigte das 
über P allas wegen des Attentats gegen Campos ausgesprochene 
Todesurtheil. —  Die Verluste der Spanier bet dem gestern ge­
meldeten Kampfe mit den Marokkanern in der Nähe von M elitta 
werden auf 100 M ann, darunter 32 Todte geschätzt.

Arovinzialnachrichten.
Schönste, 2. Oktober.  (Die Zuckerfabrik! Neu-Sckönsee)  veröffent­

licht n u n m e h r  die B i la n z  vom  30.  J u n i  1893. Abgeschrieben sind 
109 0 5 8  M k.,  der R eserv e fon ds  b e t r ä g t  3 0 0 8  M k .  A n  G e w in n  sind 
188  Mk. v o rge t ra ge n .

Culmsee, 3. Oktober.  (F e u e r .  U m zug .  S c k u lb a u ) .  G es tern  erblickte 
m a n  in  der nördlichen R ich tu n g  v o n  Culmsee e inen  hellen Feuerschein.  
E s  soll in  S t r u t z f o n  ein g rö ße res  F e u e r  g ew ü the t  haben.  —  Die  Zieh- 
zeit w a r  gestern u n d  heute eine sehr rege. — D e r  B a u  des S ck u lh a u se s  
i n  G r z y w n a  bei Culmsee schreitet seiner V o l le n d u n g  entgegen.  D ie  S chule  
b r a n n t e  am  31.  Dezember 1890 ab  u n d  w u rd e  erst in  diesem J a h r e  n e u  
errichtet. D ie  E i n w e ih u n g  f indet  nächste Woche statt . '

Aus dem Kreist Culm, 4. Oktober.  ( A m t s ju b i lä u m .  Volksschul- 
l e h re rp rü fu n g ) .  D e r  Lehrer  Miejsikowski zu A l lhausen  begeht a m  
10. Oktober sein 2 5 jäh r ig e s  A m is ju b i l ä u m .  D ie  Kollegen des K onfe ren z ­
bezirks w e rd e n  denselben durch V e r a n s t a l t u n g  e iner  J u b e l f e i e r  u n d  
Ueberre ichung  e ines  Geschenkes ehren. —  I n  der Zei t  v om  11.— 16. S e p .  
tem ber  cr.  f a n d  in  M a r i e n b u r g  die zweite P r ü f u n g  f ü r  Volksschullehrer 
statt . A u s  dem diesseit igen Kreisschulinspektionsbezirk haben  d o r t  die 
H e r r e n  Lehrer  J o p p e - B r o s o w o ,  F e l th ke -U n is la w  u n d  Schot t-Adl.  G r . -  
Trzebcz d a s  E x a m e n  bestanden.

Graudenz, 3. Oktober.  (D e r  Geschäftsreisende Hein) ,  welcher schon 
kürzlich S p u r e n  v on  I r r s i n n  zeigte, ist n u n m e h r  dem hiesigen K ra n k e n ­
hause zugefüh r t  w o rde n ,  weil er o ffe n ba r  geistesgestört ist. E r  hat  
nämlich  feine in  den Wochen liegende F r a u  a u s  dem B e t t  g ew orfe n  u n d  
e in en  Theil  seiner M ö b e l  ze r t rü m m e r t .  S e i n e  A b f ü h r u n g  ge lang  n u r  
m i t  G e w a l t .

D t .  Eylau, 3. Oktober.  (Flüchtig  gew orden) .  E i n e  nicht ger inge  
A u f r e g u n g  bemächtigte sich der hiesigen E inw ohnerschaf t ,  a l s  sich heute 
N achm it tag  die K u nd e  verbreitete ,  der b isherige  S t a d tk a s s e n re n d a n t  
A n d re s  sei s pu r lo s  verschwunden. A n d re s  hatte  seine S t e l l u n g  zum  
1. Oktober gekündigt  u n d  sollte heute die Kasse abgeben. W ie  v e r la u te t ,  
ha t  die Revis ion  n u r  e inen  g er in g e n  B a a rb e s ta n d  in  K u p fe rm ü n z e n  
sowie d a s  F e h le n  verschiedener Geschäftsbücher ergeben. G es te rn  Abend  
spät  ist A n dree  noch in  verschiedenen Lokalen gesehen w orden .

S c h l e p p e ,  3. Oktober.  (Poli tischer V o r t r a g ) .  Vorges te rn  hielt  der 
Reichs tagsabgeordne te  Leuß  a u s  H a n n o v e r  im  Radke'schen S a a l e  e inen  
öffentl ichen V o r t r a g  über  „ D ie  J u d e n ,  die V erd e rbe r  der S t a a t e n  u n d  
Völker" .  I m  V e r h ä l tn iß  zum A h l w a r d t - V o r t r a g e  v o m  27 .  S e p te m b e r  
w a r  diese V e r s a m m lu n g  n u r  m ä ß ig  besucht;  es w a r e n  e tw a  160  P e r ­
sonen anw esend.  D e r  Vorsitzende des antisemitischen V e re in s ,  H e r r  
K a u f m a n n  Q u a s t ,  eröffnete auch diese V e r s a m m lu n g  m it  e inem Hoch a u f  
S e .  M a je s tä t  den  Kaiser. H e r r  Leuß suchte in  fesselndem V o r t r a g e  seine 
Z u h ö r e r  fü r  die antisemitische Sache  zu begeistern u n d  w u rd e  seine Rede 
wiederhol t  durch lebhafte B r a v o r u f e  unterbrochen.  Nach einem von  
H e r r n  K a u f m a n n  V o ß  a u f  H e r r n  Leuß ausgeb rach ten  Hoch sang die 
V e r s a m m lu n g  „Deutschland ,  Deutschland ü be r  A l le s " .  Auch d ie sm al  
herrschte m usterhafte  R u h e  im ganzen  S tä d tc h e n .  E s  sollen sich infolge 
dieser V o r t rü g e  sehr viele P e r s o n e n  dem antisemitischen V ere ine  a n g e ­
schlossen haben.

S c h l e p p e ,  3. Oktober.  (Unglücksfall) .  D e r  hiesige M a u r e r p o l i e r  
A ugus t  P ockrand t,  e in nüchte rner ,  besonnener M a n n ,  kam am  vor igen  
M it tw och  a u f  schreckliche Weise u m  d a s  Leben. E r  stürzte bei seiner 
A rbe it  im Oehlke'schen S a a l e  v o n  einer  Leiter u n d  zog sich so schwere 
in n e re  u n d  äu ß e re  V er le tzungen  zu, daß  er trotz ärztlichen Beis tandes  
bald d a r a u f  u n t e r  den g rö ß te n  Schm erzen  seinen Geist  aufgeben  m ußte .  
E r  h in te r lä ß t  eine W i t tw e  nebst  drei u n m ü n d ig e n  K in de rn .  D e r  hiesige 
K riege rve re in  u n d  ein g roßes  Gefolge gaben  dem Verunglückten  am  
S o n n t a g e  d as  Geleite zum Gottesacker.

M a r i e n w e r d e r ,  3. Oktober.  ( M a n d a t s n i e d e r l e g u n g ) .  D e r  t ief­
gehende Konflikt zwischen B ü rge rm eis te r  u n d  S ta d tv e ro rd n e te n v o rs te h e r  
hat  dadurch seine E r l e d ig u n g  gefunden ,  daß  H e r r  F a b r i k a n t  S chw abe  
sein A m t  a ls  S ta d tv e ro rd n e te n v o rs te h e r  u n d  sein M a n d a t  a l s  S t a d t ­
v e ro rd n e te r  heute niedergelegt  hat.  I n  die Kommission z u r  V o rb e re i ­
t u n g  der  B ü rg e rm e is te rw a h l  sind acht B e f ü r w o r t e r  u n d  ein  G e g n e r  der 
W ie d e rw a h l  des b isher igen  B ü rg e rm e is te rs  g ew äh l t  w o rden .  G es te rn  
hielt die Kommission ihre erste S i t z u n g  ab. M a n  w i rd  in  der A n ­
n ah m e  kaum fehlgehen, daß  die M a n d a t s n i e d e r l e g u n g  m i t  V o r g ä n g e n  
in  jen e r  Kommission in  Z u s a m m e n h a n g  steht.

P e l p l i n ,  3. Oktober.  (Todesfall) .  H eu te  f rü h  starb nach lan g e m  
schweren Leiden H e r r  O b e r le h re r  D r .  M o r a w s k i ,  der fast drei  J a h r z e h n te  
a m  P r ies te rsem in a r  gewirkt  hat.

Dirschau, 3. Oktober.  ( Z u m  A n kau f  vo l l jäh r ig e r  Artil ler iepferde)  
fand  heute V o r m i t t a g  hierselbft ein  P r i v a tm a r k t  statt ,  zu welchem treff ­
liches M a te r i a l ,  zum  Theil  v on  Züchtern  hiesiger Gegend ,  gestellt w o rd e n  
w a r .  E s  g e lang ten  ca. 60  P fe rde ,  welche sich in  der P r e i s g re n z e  
zwischen 7 00  u n d  1000  M k. hielten, zum A n ka u f  durch die R e m on te -  , 
Kommission.

S c h m a l l e n in g k e n ,  1. Oktober.  ( E i n  abscheuliches Gericht) pflegen 
russische u n d  polnische Flissaken a u s  der G egend  v on  M i n s k  sich zu be­
sonderen  festlichen G elegenhei ten  zu bereiten,  indem  sie B r a u n b i e r ,  
Wasser u n d  S p i r i t u s ,  letzteren natü r l ich  in  der H a u p tm e n g e ,  in  einem 
E im e r  mischen u n d  dazu Heringsftücke schütten. D ie  abscheuliche M asse  
w i rd  eine S t u n d e  gerü h r t ,  u n d  w e n n  die Heringsstücke g u t  „gezogen" 
haben, m it  g roßen  Holzlöffeln a u s  dem E im e r  zu B r o t  gegessen. D ie  
W i rk u n g  der absonderlichen Spe ise  ist eine furchtbare,  indem  die Leute 
in  e inen  starken Rausch verfa l len ,  a u s  dem sie m i tu n t e r  erst nach 2 4  
S t u n d e n  erwachen.

S c h u l i t z ,  3. Oktober.  ( Jn n u n g s b e sc h lu ß ) .  Die  hiesige vere inigte  
I n n u n g  hat sich gegen die v on  der R eich regie rung  gemachten Vorschläge 
zur  N e u o rg a n i sa t io n  des H a n d w e rk s  u n d  R e g e lu n g  des L eh r l ing sw esen s  
erklärt.  D ie  S t a t u t e n  der I n n u n g  seien zur  F ö r d e r u n g  des H a n d w e rk s  
genügend .  D a s  H an dw erk  könne aber  noch gefördert  w erden ,  w e n n  die 
R e g ie r u n g  den B e fä h ig u n g sn a c h w e is  e in füh re  u n d  ein A u gen m erk  a u f  
d a s  S u bm iss ionsw esen  u n d  die A rb e i t  in  S t r a f a n s t a l t e n  werfe,  letztere 
schädige d a s  H a n d w e rk  n u r .

Bromberg, 3. Oktober.  (D e r  B r o m b e rg e r  B a u e r n v e r e i n )  hat  zur  
L a n d t a g s w a h l  vier V e r t r e te r n  den A u f t r a g  ertheilt,  in  der S i t z u n g  der 
V e r t r a u e n s m ä n n e r  des  konservat iven  V e re in s  in  B r o m b e r g  bestimmt zu 
e rk lä re n :  „ D e r  B ro m b e r g e r  B a u e r n v e r e i n  wünscht, daß  en tw eder  H e r r  
Gutsbesitzer Schm id t-Fucksschw anz oder H e r r  Besitzer Bslz-Deutsch-Kruschin 
a ls  K a n d id a t  aufgestellt  werde,  u n d  häl t  h ie ra n  fest ; falls  beide H e r r e n  
nicht genehm sein sollten, werde er m i t  a n d e re n  polit ischen V ere inen ,  
v on  denen ihm schon Zugeständnisse gemacht w o rd e n  seien, in  V e r b in ­
d u n g  t re ten .

Bromberg, 4. Oktober.  (Antisemitische V e rs a m m lu n g ) .  Z u m  V o r ­
t rage  des  deutsch - sozialen R e ic h s tagsabg eo rd ne ten  H e r r n  Leuß a u s  
H a n n o v e r  hatte  sich am  gestrigen Abend  im v o r m a ls  ZyguK'schen S a a l e  
a n  der Fischerftraße ein sehr zahlreiches P u b l ik u m  a u s  allen S t ü n d e n  
versammelt .  D a s  „ B ro m b e rg e r  T a g e b la t t "  berichtet über  den V e r l a u f  
der V e r s a m m lu n g  wie fo lg t :  „ H e r r  Forftsekre tär  N e u m a n n  begrüß te  die 
den S a a l  dicht g e d rä n g t  füllende V e r s a m m lu n g  u n d  brachte ein d re i ­
m a l ig e s  Hoch a u f  S e .  M a je s tä t  den Kaiser a u s ,  in  welches alle A n ­
wesenden m i t  B ege is te rung  einst im m ten.  D e r  H e r r  Vorsitzende ertheilte 
sod an n  sofort H e r r n  Leuß  d a s  W o r t  zu seinem V o r t r a g e  über  d as  a n ­
gekündigte T hem a  „ E i n e  F rem dherrschaf t" .  I n  seiner E i n l e i t u n g  be­
leuchtete R e d n e r  die bezeichnende Thatsache, daß  es ihm große S c h w ie r ig ­
keiten gemacht habe, hier e inen  S a a l  fü r  seinen V o r t r a g s a b e n d  zu be­
kommen, u n d  daß  v o n  e iner  gewissen P a r t e i  aller -Einfluß  aufgeboten  
w o rd e n  sei, welcher die Besitzerin der „ C o n c o r d ia "  bestimmt habe, den 
bere i ts  abgeschlossenen M i e t s v e r t r a g  zu brechen. A ber  alle diese V e r ­
suche, ein Zus tandekom m en e iner  V e r s a m m lu n g  fü r  seinen V o r t r a g  zu 
h in te r t re iben ,  h ä t ten  n u r ,  wie die b ru ta l e n  S t ö r u n g e n  der T h o r n e r  
V e rs a m m lu n g ,  gerade d a s  G egenthe i l  von  dem bewirkt,  w aS  m a n  gern  
erreichen wollte, d a s  beweise die heutige so zahlreiche V e rs a m m lu n g .  
R e d n e r  hebt wei ter  hervor,  daß  nach der ersten T h o r n e r  V e rs a m m lu n g  
fast v o n  der gesam m ten  deutschen Presse die Nachricht verbre ite t  w o rde n  
sei, er sei dabei so übel t ra k t i r t  w o rden ,  daß  danach n ie m a n d  es f ü r  
möglich gehalten,  ihn  hier so hei! u n d  unverle tz t  zu sehen. Auch die 
zahlreichen B riefe ,  die er infolge  dieser Z e i tungsnachr ich ten  e rha l ten ,  
h ä t ten  ihm erst gezeigt,  welche übe r tr iebenen  Gerüchte über  jene V e r ­
s am m lu n g e n  verbre ite t  w o rd e n  seien. Alles dies zeige wieder,  daß  gegen 
den jen igen ,  der a l s  A n tisem it  a n  die Oeffentl ickkeit t r i t t ,  alle M i t t e l  a l s  
e r la u b t  angesehen w erden  u n d  daß m a n  ihn  ver leum de u n d  beschimpfe, 
w ä h re n d  m a n  doch auch ihm d a s  Recht der M e i n u n g s ä u ß e r u n g  a u f  dem 
B o d e n  r u h ig e r  A use inanderse tzung  zuerkennen sollte. Auch hier in 
B r o m b e r g  habe ihm üble D eu tu n g sk u n s t  a rg  mitgespielt .  A ls  den H e r re n ,  
welche sich a m  F r e i t a g  in  der „ C o n c o r d ia "  versam m eln  woll ten ,  dieses 
Recht verw e ig e r t  w o rde n  sei, da  habe der hiesige „L o kalanze iger"  ge­
schrieben, es sei v o n  den S a a lm i e th e r n  der Besitzerin die falsche T h a t ­
sache vorgespiegelt  w o rde n ,  es w ü rd e  eine V e r s a m m lu n g  v o n  F o r s t ­
m ä n n e r n  abgeha l ten  w erden ,  in  welcher nebenbei der A bgeordne te  Leuß 
sprechen werde.  D a s  sei aber  nicht die W a h rh e i t ,  sondern  der S a a l  sei 
ausdrücklich zu e iner  antisemitischen V e r s a m m lu n g  gemiethet  w orden .  Die 
„Ostdeutsche P resse"  habe die A u fn a h m e  e iner  A n k ü n d ig u n g  v erw eiger t .  
Diese Z e i tu n g  stehe doch a u f  dem B o den  der freien M e i n u n g s ä u ß e r u n g  
u n d  wolle die v er fa fsun gsgem äß  dem Volke zustehenden F re ih e i t e n  hoch­
h a l te n ;  nach jene r  E r f a h r u n g  aber  müsse er erklären,  der F re ih e i t s s in n  
dieser Z e i tu n g  habe ein Loch, sobald es sich u m  die Sache  der A n t i ­
semiten handle.  E s  sei dies ja  erklärlich; die Z e i tu n g  wolle nicht  böses 
B l u t  machen. Aber alle diese Absichten, den G e g n e r  nicht zur  öffent­
lichen G e l tu n g  kommen zu lassen, erzielten, wie schon d a s  „ B r o m b e r g e r  
T a g e b la t t "  i n  seinem Artikel „Poli tische D u ldsam k e it"  hervorgehoben  habe, '

n u r  d a s  Gegenthei l ,  sie unters tü tz ten  die antisemitische Sacke  n u r  aus
eine reckt ergiebige Weise. U n d  heut,  w o  m a n  frei u n d  offen die Mimster, 
die R e g ie ru n g e n ,  die L a n d rä th e ,  P f a f f e n  u n d  J u n k e r ,  j a  sogar  den Herr­
got t  kritisirt,  sollte m a n  da  nicht auch d a s  J u d e n t h u m  kritisiren dürfen« 
D e r  „ B r o m b e r g e r  Lokalanze iger" ,  der sick ja den „U n par te i i sch en"  rienm , 
v on  dem R e d n e r  indeß nickt  g laube ,  daß  er diesen Grundsa tz  der U"' 
Parteilichkeit  durchführe ,  dieses B l a t t  habe jetzt sogar  v on  den Juvev 
e inen  Rüffe l  e rha l ten ,  weil  es sie habe kritisiren w o l len .  Die^ 3 " , . ^  
v e r l a n g te n  eben stets Recht f ü r  sich, a lles  zu kri t is iren,  aber  sie 
solle n ie m a n d  u n t e r s  Messer n eh m en  d ü r fen .  J a ,  w e n n  sie n u r  niemals 
dazu A n l a ß  geben möchten. A ber  d a s  sei eben doch sehr wohl  der Faa, 
sie fo rde rn  unsere  Kritik  u n d  u n s e r  U r th e i l  in  besonders  scharfer Wem' 
h e r a u s .  R e d n e r  gab  n u n  in  d u rc ha u s  ru h ig e m  V o r t r a g e  eme Chara^ 
t e r i s i run g  des J u d e n t h u m s  u n d  schilderte d a n n  d a s  Em porw achsen  de» 
Geldmacht,  der Börse ,  den a u f  dem L a n de  u n d  in  den S t ä d t e n  a u M  
kom m enen  W ucher,  welcher einst  die hessischen B a u e r n  zur  Empörung 
getr ieben u n d  die B a u e r n  u n d  Besitzer in  B a d e n ,  L o th r in g e n  u nd  an 
der Eiffel r u i n i r t  habe, w ä h re n d  andere rse i ts  in  den  S t ä d t e n  d a s  Ham! 
werk herabgedrückt w o rd e n  sei. R e d n e r  m ahn te ,  v o r  dieser G efah r  am 
der H u t  zu sein u n d  m u th ig  u n d  e inm üth ig ,  wie es unsere  Vorfahren 
stets g e than ,  f ü r  die W a h r u n g  u nsere r  besten u n d  heiligsten G ü te r  elM 
z u t re te n .  A m  S c h lu ß  seines V o r t r a g e s  forderte  er die Versammlung 
a u f ,  in  den  d re im a lige n  H e i l ru f  a u f  d a s  deutsche V a te r la n d  einzustimmen, 
w o r a u f  ein dreifaches „ H e i l "  durch den S a a l  erbrauste .  I n  der na« 
dem V o r t r a g e  eröffneten Diskussion n a h m  der F ü h r e r  der hiesigen 
z ia ldem okraten  H e r r  Zarbock die J u d e n ,  welche dock in  den  Kriegen von 
1864, 6 6  u n d  7 0 /71  auch dem V a te r la n d e  ihr Leben geweiht  hatten, 
Schutz.  D ie  w ei te ren  A u s f ü h r u n g e n  des g e n a n n te n  H e r r n  w u r d e n  i E  
durch H e r r n  Leuß  in  schlagfertiger, oft g roße  Heiterkeit  e r regender  W E  
widerlegt .  A n  die V e r s a m m lu n g  schloß sich nach kurzer Z w i s c h e n p E  
ein ver t raul iches  Beisam m ense in ,  bei welchem 75  P e r s o n e n  ihre Namen 
in  die Listen einzeichneten. D a m i t  ist auch hier i n  B ro m b e rg  ^  
G r ü n d u n g  e ines  antisemitischen V e re in e s  sicher. E in e  konstituiren^ 
V e r s a m m lu n g  u n d  weitere  V e rs a m m lu n g sa b e n d e  sollen demnächst 
f inden" .

Lokaknachrichten.
Thorn, 5. O k tober  1893.

—  ( D i e  U r w ä h l e r l i s t e  d e r  S t a d t  T h o r n  s ü r  d ^  
L a n d t a g s w a h l )  liegt vom  5. b is  einschließlich 7. Oktober d. 3^' 
w ä h re n d  der D iens ts tunden  im S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g s s a a l  im R a «  
Hause öffentlich zur  Einsichtnahme a u s .  E i n w e n d u n g e n  gegen die L>M 
sind w ä h re n d  dieser drei Tag e  en tw eder  schriftlich oder zu Pro toko ll  beim 
M a g i s t r a t  zu erheben. F ü r  die L e g i t im a t io n  ist durch V o r le g u n g  ^  
S t e u e r q u i t t u n g  f ü r  d a s  letzte V ie r te l ja h r  oder e iner  polizeilich b esche in ig t  
A n m e ld u n g  fü r  die W o h n u n g ,  u n t e r  welcher die E i n t r a g u n g  erfo lg t  
soll, oder a u f  and e re  g la u b w ü rd ig e  Weise zu sorgen. J e d e r  selbständig 
P r e u ß e ,  welcher d a s  24.  L e b e ns ja h r  vollendet hat ,  ist i n  der Gem ein^ ,  
w o r in  er seit sechs M o n a t e n  seinen Wohnsitz oder A u fe n th a l t  hat ,  stinuM 
berechtigter U rw ä h le r ,  sofern er nicht a u s  öffentl ichen M i t t e l n  A r M ^ '  
Unterstützung e m pfä n g t .  Die  U r w ä h le r  ersuchen w i r  hierm it ,  die k n ^  
F r i s t  zu benutzen u n d  nachzusehen, ob ihre N a m e n  o rd n u n g s m ä ß ig  ^  
der Liste e in ge t ragen  sind.

—  ( Z u r  L a n d t a g s w a h l ) .  E i n e  V e r t r a u e n s m ä n n e r  - 2 t '  
s a m m lu n g  der polnischen W ählerschaft  in  S t r a s b u r g  hat  beschlossen, dem 
Kreisw ahlkom itee  zum  A bgeordne ten  sü r  diesen K re is  den Gutsbesitzer 
Czar l insk i  in  Zakrzewko, K re is  T h o r n ,  b isher igen  A bgeordne ten  sür  Löba^ 
zu empfehlen.

—  ( F a h r p l a n  - E n t w u r f  f ü r  d i e  n e u e  E i s e n b a h ^  
F o r d o n - S c k ö n s e e ) .  D e r  v on  der E isenbahnd irek t ion  in B r o m e s  
aufgestell te E n t w u r f  des F a h r p l a n s  f ü r  die neue  E isen b a h n  FordvN* 
Sckönsee, v o n  welcher dik Theilstrecke F o rd o n -C u lm se e  voraussichtlich
1. N o vem b er  d. J s .  zu r  E r ö f f n u n g  ge lang en  w ird ,  ist n u n m e h r  den b^ 
theil ig ten  B eh ö rd e n  rc. zugegangen .  Danach  sollen von  B r o m b e r g  nacv 
Schönsee drei durchgehende P e rso nen züg e ,  ein  gemischter Z u g  u nd  em 
P e r so n e n z u g  v on  B r o m b e r g  bis Culmsee,  in  der R ich tu ng  v o n  S c h ö n t  
nach B r o m b e r g  dagegen drei  durchgehende P e rso nen züg e  sowie ein 
sonenzug v o n  Culmsee bis B r o m b e r g  eingerichtet w erden .  A u s  BrorM 
berg sollen die Z ü ge  u m  5 .24  m o rg e n s ,  9 .2 0  v o r m i t t a g - ,  1.33 n a c h m it ta g  
(gemischter Z u g  b is  Culmsee),  5 .19  n ach m it tag s  u n d  10.57 a be n ds  (d^ 
Culmsee) —  a u s  Schönsee dagegen u m  6 .30  m o rg e n s  ( a n  Bromberg 
8 .33  m o rg e n s ) ,  10 .48  v o r m i t t a g s  (an  B r o m b e r g  12 .40  m i t tag s ) ,  4.52 
n ach m it tag s  ( a n  B r o m b e r g  6 .46  aben ds )  u n d  9 .22  a b e n d s  v on  C u l m t  
( an  B r o m b e r g  10.37  aben ds)  abgelassen werden.  S ä m m t l ich e  d u r « '
gehende Z üge  haben in  Culmsee Anschluß an  die Züge der Thorn-M arieN'
b u rg e r  E isen bah n .

—  ( H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n z ü g e ) .  Die  Eisenbahndirek tion  A  
B ro m b e rg  ha t  a n  die B e t r i e b s ä m te r  folgende V e r f ü g u n g  erlassen: 2ZoM 
1. Dezember d. I .  b is  E n d e  F e b r u a r  k. I . ,  i n  welcher Zeit  die Heizung 
der Zü ge  u nu n te rb ro c h e n  durchzuführen  ist, f indet  die PreßkohlenheizuNg 
statt. E in e  H eizung  in  der Zeit  vom 1. Oktober b is  E n d e  A p r i l  k. 3 '  
e rfolgt  nach M a ß g a b e  der d a r ü b e r  erlassenen V e r f ü g u n g  n u r  n a «  
B e d a r f .  S o w e i t  die V o rk e h ru n g e n  zur  H eizung  noch nickt getroffen- 
sind dieselben unverzüglich nachzuholen. Die  zur  E rz ie lu n g  einer  WärnU 
v o n  10 G r a d  Celsius erforderliche A nzahl  der Kohlenstücke ist den 
W l t te r u n g s v e r h ä l tn i f s e n  entsprechend zu bemessen.

—  ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  R u s s i s c h s
P o l e n )  ist nach den M i t th e i lu n g e n  des B u r e a u s  des S ta a t sk o m m is sa r s  sN̂  
d a s  Weichselgebiet fo lgen der :  S t a d t  W arschau  vom  27. b is  30. 
tem ber 1 E rk ra n k u n g  u n d  1 T o d e s fa l l ;  G o u v e r n e m e n t  W arschau  0 "  
J a d o w ,  Ozorkow u n d  W el iszew ) vom  25. b is  29.  S e p te m b e r  15 ErkraN' 
kungen u n d  10 Todes fä l le ;  G o u v e r n e m e n t  Kalisch ( in  Kolo u n d O z o r k o M  
vom  21.  b is  27. S e p te m b e r  2 4  E r k ra n k u n g e n  u n d  13 T o d e s f ä l l e ; G o uv er ­
n em e n t  R a d o m  (in Kozienice) vom  22. b is  26.  S e p te m b e r  11 ErkraN' 
kungen  u nd  9 Todes fä l le ;  G o u v e r n e m e n t  L u b l in  ( in  Cholm) voM 
20. bis  28.  S e p te m b e r  23  E rk ra n k u n g e n  u n d  5 Todes fä l le ;  Gouvel* 
n em e n t  S ie d le r  ( in  J a n o w )  vom  25. b is  29.  S e p te m b e r  4  E r k r a n k n ^  
gen  u n d  2  Todes fä l le ;  G o u v e r n e m e n t  P lock ( in  P r a s n y z )  vom  24. bis 
27.  S e p te m b e r  4  E rk ra n k u n g e n  u n d  2  T o des fä l le ;  GouvernemeN 
Lomza ( in  Mazowieck, O strom , Lomza, Ostro lenka, P u l t u s k ,  M a ko ^  
u n d  Kolno) vom  25. bis 28.  S e p te m b e r  2 85  E r k ra n k u n g e n  u n d  1 ^  
Todesfä lle .  .

—  ( Z u r  J a g d a u s ü b u n g ) .  F ü r  alle in  P r e u ß e n  zur  J a §
G ehenden  scheint der H in w e is  angezeigt,  daß  der Besitz e iner  J ag d k a r l  
sü r  den F a l l ,  daß  der Jagdbesitzer  a n  der J a g d  selbst nicht th e l ln im n i? 
nicht genüg t.  E s  bedarf  in  diesem F a l le  sür  die J ä g e r  einer schriftlich^! 
E r l a u b n i ß  des Jagdbesi tzers  zum J a g e n .  E i n  M a n g e l  in  dieser Hinsi^ 
hat  kürzlich S t r a f e  zur  F o lg e  gehabt.  . .

—  ( D i e  h i e s i g e  J o h a n n i s t a g e  z u m  „ B i e n e n k o r b " )  b e ^
heute ihre 100 jäh r ige  J u b e l fe ie r .  V o n  n a h  u n d  fe rn  sind die Brstv^ 
eingetroffen ,  u m  die Glückwünsche a ller Logen  abzusta t ten  u n d  die 
tage m i t  den hiesigen B r ü d e r n  zu feiern .  Ges tern  Abend  hat  im L o g ^  
gebäude die B e g r ü ß u n g  der  Gäste s ta t tgefunden,  w o r a n  sich ein  '
loses B e isam m ense in  der B r ü d e r  schloß. H eu te  V o r m i t t a g  11 ^  
versam m elten  sich die B r ü d e r  im Logenhause ,  u m  12*/, U h r  b eg ann  ^  
Festloge.  U m  4  U h r  n ac h m it ta g s  n a h m  die Fest-Tafelloge im  A r tusb" '  
ih ren  A n f a n g .  I n  demselben Lokale f indet m o rg en  Abend  d a s  S c h w e i f ,  
fest statt. —  D a s  Logengebäude  ist festlich geschmückt, auS  dem d r i tA  
Stock weht  eine F a h n e  in  deutschen Reichssarben  u n d  giebt u rb i  e t  ^
K unde von  dem F este , welches die V ersam m lung begeht," aus deren P a ^  
a ls  höchstes W ort „Liebe D einen  Nächsten w ie Dich selbst" steht. 
der ArtuShof hat a u s  A n laß  der in  seinen R ä u m en  stattfindeNv 

Festlichkeiten die F lag gen  gehißt. —  H err Landgerichtsrath Kah hat 
Festschrift verfaßt, welcher B e ilag en  beigegeben sind, die in  der h ie U ^  
lithographischen A nstalt von  O tto  Feyerabend künstlerisch auSgesA  
sind. A u f einer dieser B eilag en  sehen w ir  die S y m b o le  der Näcbst  ̂
liebe, E ngel das Zeichen der Loge, den Bienenkorb tragend, das T h v ^ j  
S ta d tw a p p en , und ein Abbild des Lügengebäudes selbst, w ie w ir   ̂ x 
vielen  J a h ren  kennen. (N euerd ings hat das G ebäude, in  welchem 
ein Bischof residirte, äußerlich Schmuck erhalten. D . R .) D ie zw^ - 
B eilage zeigt u n s  die P o r tr a its  sämmtlicher Meister vom  S t u h l:  
B ild n iß  des jetzigen M eisters, H errn S a n itä tsr a th  D r. W inselm ann   ̂
der M itte , ihn um geben P o rtr a its  seiner V orgänger, es sind dies a 
M ä n n er , deren N am en mit der Geschichte unserer S ta d t  verknüpftv . P o h l ( 1 7 9 3 - 1 8 2 4 ) ,  E lsn e r  1 8 2 4 - 1 8 2 9 ) ,  Keferstein ( 1829- 1° ^
O loff ( 1 8 3 6 - 1 8 6 0 ) ,  G üte ( 1 8 6 0 - 1 8 6 7 )  und Telke ( 1 8 6 7 - 1 6 8 8 ) .  ^  
A n laß  der Ju b elfe ier  sind die Großmeister Herren H erm ann Zöllner u 
R eichsgraf Friedrich zu S o lm s  zu E hrenm itgliedern der hiesigen Logs 
n a n n t.
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^ .u rnv^ere in ) hält morgen abends 9 Uhr eine General-

H e r r^ n ^ ,? " ^ ° " n " e  r). I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Lan^„??°6erichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer sungirten die Herren 
Die «.f'^tsräthe von Kleinsorgen, Moser, Kah und Landrichter Engel. 
Urtd-,1, ^anwaltschast vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Vcr- 
!<diver»̂  Knecht Stanislaus Malinowski aus Gerinnen wegen
Tlvmnü-.«' zu 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Vincent

wegen eines gleichen Verbrechens zu 4 Monaten Ge- 
üünst>« Arbeiterfrau M aria Kwiatkowska auS Gerinnen wegen Bc- 
V i v z i ? > u  1 Woche Gefängniß, der Knecht August Tempiin aus 
der L l'd  wegen gefährlicher Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, 
§örn»» 5"w*^r Johann Smolinski auS Napolle wegen gefährlicher 
irlilte,,» ,^""9 zu 2 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die 
Johann ^"tersuchungshast kür verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter 
Geldftnlk aus Bromberg wegen strafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. 
y>ka-„ > 3 Tagen Gefängniß, dessen Ehefrau Magdalena daher
Tejännl^Es gleichen Vergehens zu 5 Mk. Geldstrafe evtl. zu 1 Tage 
treue Q der Besitzer Joseph Mikolajczak aus Mocker wegen Un- 
h a i i e " M o n a t e n  Gefängniß und Ijährigem Ehrverlust. Letzterer 
iLgg yn, " "  Eigenschaft als Vormund vom Amtsgericht Jnowrazlaw 
unter,,,!, Mündelgelder zugesandt erhalten. Anstatt das Geld sicher 

"*Mgen, verwendete er es in seinem Nutzen, lk.n o- «">"es in seinem Nutzen. Erst als er vom 
den Jnowrazlaw erinnert wurde, über den Verbleib des Geldes
w o , z .'  eis M führen, ließ er es aus seinem Grundstücke eintragen, 
Tich î, >!"?r eine Post von 5500 Mk. zu stehen kam und nicht genügende 
aus »,)/ „ot. Freigesprochen wurden der Arbeiter Franz Smolinski 
Anlernn üe der Anklage der Körperverletzung, die Arbeitersöhne 
slrash. " und Boleslaus Gorny aus Bromberg von der Anklage des 
ü»u Eigennutzes, die Kellnerfrau Auguste Geddert und die Maurer- 
hehlerej^"^ Aleiß von hier von der Anklage des Diebstahls bezw.

Turjch ^ " h a f t e t ) .  Gestern Abend wollte der Arbeiter Alexander 
t̂ivenk ° " Petroleumfaß aus einem Geschäft in der Gerechtenftraße 

- - nn' wobei er aber abgefaßt und der Polizei zugeführt wurde. 
Person.^"»tizeibericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4

genommen.
lckretarj^ugelaufen) 'Ü eine große Dogge. Näheres im Polizei-

ain z^ (^»n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
D aj^^pegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,48 Meter ü b e r  Null.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 4. Oktober.

385z «^gangen für das Berliner Holzkomtoir durch Kühl 6 Traften, 
Und x,,'E>"n-RundhoIz, 94 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 

Scheller 5 Traften, 3249 Kiefern-Rundholz._________

Mannigsalliges.
ökude r N-) D a s  kaiserliche G esundheitsam t macht sol- 
I>jz  ̂ Ehos^afälle bekannt: Z n  H am burg wurden von gestern 

"Ute früh weder Neuerkrankungen noch S terbefä lle  ange- 
-d» Neuland (Regierungsbezirk S tad e ) 1 Erkrankung, 

^anki ^  C h o l e r a  i m  A u s l a n d e ) .  An Cholera er- 
^k to /"  beziehungsweise starben vom 29. Septem ber bis 2. 
2g ^  in P etersburg  129 beziehungsweise 73, vom 27. bis 
vern,^°piember in M oskau 15 beziehungsweise 4 , in  den G ou- 
^  kuients vom 17. bis 25. Sevtem ber Kalisch 2 beriebunas-
bezieh O' ^iew  3 80  beziehungsweise 122, JekaterinoSlaw  4 8 4  
log, ^ ."^w eise  196 , S a m a ra  120 beziehungsweise 6 3 , S a ra -  
2z beziehungsweise 4 4 , Tschernigow 100 beziehungsweise
L eg /> h ilew  116 beziehungsweise 4 3 , P o ltaw a  80 beziehungs- 

o5, Kursk 120 beziehungsweise 55, vom 23. bis 30. 
Eev, M insk 69 beziehungsweise 2 6 , vom 10. bis 23. 
z y ^ ^ 'b e r  Podolien  1306  beziehungsweise 4 8 7 , vom 24. bis 
9 j, , bptember Chersson 181 beziehungsweise 72 und W tlna 
an ^b u n g sw e ise  4. —  W ie amtlich festgestellt worden, starben 
Uns, des italienischen Packetbootes „C arlo "  auf der Hin- 
svn-^^ " ^ s e  zwischen G enua und R io  de Ja n e iro  201  P er- 
^ rk ra ?"  Cholera. G egenw ärtig befinden sich 10 an  Bord 
Estern ^  ^  Lazareth zu A finara. —  I n  M adrid  find vor- 
storben Personen an  der Cholera erkrankt und sieben ge-

voy, ^  ̂  e t g e g e b e n ) .  G erhart H auptm annS „W eber" find 
Lheat erverwaltungsgericht zur A ufführung am „Deutschen 

in B erlin  freigegeben worden.
Nach k b i s c h e  A n w ä l t e  u n d  N o t a r e  i n  B e r l i n ) .  
t<nd em „D ibre E m eth", einem „M on aisb la tt für I s r a e li t in  
Berlin °?"be I s r a e l« " ,  gab es am Anfang dieses J a h re s  in 
Land" beim Kammergericht 18 christliche, 36 jüdische A nw älte; 
12 I 146 christliche, 328  jüdische A n w älte ; Landgericht I I
^disch jüdische A n w älte ; N otare 76 christliche, 54
diese s . W a s  mag wohl das jüdische O rgan  bewogen haben, 
Dessin-r n ^  veröffentlichen? Jüdische Prahlsucht scheint in 

liA "lle die Schlauheit noch überwogen zu haben.
»iiyg( "0  A n g e k l a g t e )  hatten sich am M ittwoch im Kri- 
Dieds^V'chiSgebäude zu B erlin  auf eine Niesenanklage wegen 
b̂ un>, b 1» verantw orten. E s handelte sich um die P lü n -  
Äro^,. ^ n e r  Holzplätze. An der Ecke der R üdersdorfer- und 
e>>,̂  ^g e rs tra ß e  hatte die H olzhandlung Z . M . Seligsohn 
Mix " ^ p la tz  von der Ostbahn gepachtet, der, geräum t werden 
das m 17. Z un i verbreitete sich in der dortigen Gegend 
schenk, Nicht, daß auf dem Seligsohn'schen Holzplatze Holz ver- 
ill H„„?biirde. D ie M äh r lockte F rauen , M änner und Kinder 
iich^ "erten nach der S tä tte . D er Holzplatz w ar bald gänz- 

plündert, die Menge drang  aber auch in den benach- 
U>>ĝ  f^iiger'schen Holzplatz und plünderte dort weiter. D er 
ihejlu^oi'chen Szene wurde erst ein Ende bereitet, a ls  eine Ab- 
^siäichj Schutzleute erschien. D ie Angeklagten sind sämmtlich 
sie 3' Holz geholt zu haben. S ie  blieben aber dabei, daß 
Troh M itten  G laubens gewesen seien, das Holz werde verschenkt, 
^ lag tx  ganzen einfachen Sachlage und trotzdem die An« 
haytz^m f>e„ Thatbestand unum wunden zugaben, nahm die Ver- 
FcsssjE.ll doch einen großen Umfang an. Schon die einfache 
Nngxkl^"3 der Personalien  und der Thätigkeit der einzelnen 

^ebiljß "  ",ahin mehrere S tun den  in Anspruch. Ueber das
^ " g e k l o b e r  Personalien  und der Thätigkeit der einzelnen 
^llebliib ^  mehrere S tun den  in Anspruch. Ueber das

( E , ^  V erhandlung werden w ir unsern Lesern berichten. 
4 Uhx , L t e b e s d r a m a )  hat sich Dienstag Nachmittag um 
lideyss B erlin  in  dem Gasthofe „O ran irnburger H of", Jn v a -  
der 2^"°° 118, abgespielt. D o rt kehrten am M ontag Nachmittag 
Und di- i ^  "HE Pantinenm acher Friedrich W ilhelm  Quitzow 
diente ki» ^ r tg e  unverehelichte Luise Pooch ein. Luise Pooch 
Und hg,, uor drei T agen  in  Perleberg  bei einem K aufm ann 
öelerm  ̂ dort den bet der M utter lebenden Quitzow kennen 
ul« gtz' Zwischen beiden entspann sich ein intim es V erhältn iß ; 
der Quitzow bei der M utte r der Geliebten um  die H and
lag anhielt, wurde er zurückgewiesen. Am letzten S o n n ­
s t  B o r s » ," " "  —  Quitzow aus —  ihrem Liebhaber
Beide kein ^ gemacht, gemeinsam aus dem Leben zu scheiden 
Bieyst, Ute« nach B erlin , um  hier ihr Vorhaben auszuführen. 
?ahn, xj Nachmittag suchten beide ihr Z im m er au f , Quitzow 
B r-nt »i Revolver und brachte auf besondere« Ansuchen seiner 

uen Schuß in  die Herzgegend bei. D a  aber d a- Geschoß

n u r in die Bauchhöhle drang, rief die Getroffene: „Friedrich, 
so nutzt es nichts, schieße doch nach meinem Kopf." Quitzow 
setzte nun die Waffe an  das linke O hr seiner B ra u t und drückte 
los. D arau f richtete Quitzow den Revolver auf sein rechtes O hr 
und brachte sich einen Schuß bei. D an n  schleppte er sich an  die 
elektrische Klingel und rief einen Kellner herbei. A ls dieser ein­
tra f, lag Quitzow schon bewußtlos auf dem Boden. D er W irth  
benachrichtigte das siebente Polizeibureau in der Tteckstraße, das 
beide Verwundeten nach der Charitee überführen ließ. D ie Pooch 
starb nachts, ohne das Bewußtsein erlangt zu haben , Quitzow 
lebt dagegen noch, ist bet klarem Verstände und konnte bereit« 
Mittwoch V orm ittag  vernommen werden.

(F  a b r  i k b r  a  n d). Die zu der Englischen W ollmanufak- 
tu r, vorm. Oldroyd u. Blakeley in G rünberg  in Schlesien ge­
hörende Vereinsfabrik ist in der letzten Nacht to tal ausgebrannt. 
D er Schaden ist nicht unbedeutend, aber jedenfalls durch V er­
sicherung gedeckt. D ie Fabriken find bei zehn der bedeutendsten 
Gesellschaften m it circa 4*/, M illionen M ark versichert. D a  der 
Betrieb in vier vollständig getrennten Fabriken dezentraltfirt ist, 
so wird derselbe durch das Feuer in  der Vereinsfabrik keine 
wesentliche Unterbrechung erfahren. D er etwaige A usfall dürfte 
durch E inrichtung der Nachtarbeit auf den in  den andern 3 
Fabriken befiydlichen ca. 350  Stück mechan. Webstühlen ausge­
glichen werden.

( V e r b o t  d e s  B r a n n t w e i n a u s s c h a n k e s  i n  
d e n  K a n t i n e n . )  D er kommandirende G eneral des 16. Armee- 
K orps, G ra f  von Häseler, hat, wie bereits kurz gemeldet, eine 
V erfügung erlassen, durch die der Branntw einausschank in den 
kantinen untersagt w ird. D ie K antiniers, die unter der V o ra u s­
setzung, durch den Massenverkauf billigen Fusels wieder auf ihre 
Kosten zu kommen, seit Ja h re n  hohe Pachtsum m en gezahlt haben, 
werden angemessen entschädigt werden. B ranntw ein  d arf nicht 
mehr in die Kasernen hinein. D er S o ld a t ,  der B ranntw ein  
m it sich führt und erwischt w ird, w ird m it Arrest bestraft. Den 
letzten Anstoß zu der M aßnahm e des kommandirenden G enerals 
soll die Beobachtung gegeben haben, daß während der letzten 
M anöver die S o lda ten  vielfach unterließen, sich den M orgen­
kaffee zu brauen, und dafür den leicht zugänglichen Schnaps 
tranken. Gerade die Schnapstrinker aber stellten das nicht 
geringe Kontingent derer, die während der M anöver schlapp 
wurden. D ie V erordnung des G rafen  von Häseler muß m it 
Freuden begrüßt werden. Unter den M itte ln , der B rann tw ein ­
pest zu steuern, ist dies eines der wirksamsten, denn es ist nicht 
zu leugnen, daß ein großer Prozentsatz junger Leute, namentlich 
a u s  Süddeutschland, bisher erst in den Kasernen d as B ra n n t­
weintrinken gelernt hat. W enn schon in den Schulen durch 
B elehrung der Branntw einpest entgegengewirkt werden soll, so 
dürfte in den Kasernen erst recht der O r t  sein, den Hebel anzu­
setzen, zum al in Lothringen, wo billiger W ein in M enge zu 
haben ist. M it dem Hinweise, daß das 16. Armeekorps inm itten 
eines weinbautreibenden Landes liegt, hat übrigens auch G ra f  
von Häseler sein V erbot des Branntw einausschanks begründet.

( E i n  R e i t e r s t ü c k c h e n ) .  D er Besitzer des W ald- 
mühlengrundstücks bet Sangerhausen  half, wie die „ S an g e r- 
hauser Nachrichten" melden, einer in arger Beklemmung befind­
lichen Kürassierordonnanz während der M anöver auf folgende 
Weise au« der Verlegenheit: V orm ittags kam ein Kürassier auf 
die M ühle gesprengt und klagte m it betrübter M iene sein Leid: 
er habe eine wichtig« Nachricht einem im Oske'schen Gasthofe in 
der S ta d t  wohnenden Offizier sofort zu überbringen ; der dahin 
fahrende Weg sei aber, wie er soeben bemerkt habe, so stark 
von V orpostenpatroutllen der Feinde besetzt, daß es ihm un­
möglich sei, ungehindert hindurch zu kommen. H err O . auf 
der W aldm ühle wußte sofort R a th ;  er ersuchte den Kürassier, 
sein P ie rd  vorläufig im S ta lle  unterzubringen, a lsdann  wurde 
der R ett«r«m ann in  einen P la n  gewickelt und auf einen m it 
einem Pferde bespannten W agen gelegt, der darüber befind­
liche leere R au m  de» W agens wurde m it leere« Obstkörben 
ausgefüllt, sodaß die ganze Fuhre in  der T h a t einen 
durchaus unauffälligen Eindruck machte. S o  gelang e» glück­
lich, die unsichtbar« O rdonnanz an ihren B estim m ungsort und 
wieder zurückzubringen, nachdem der W agen häufig von den 
Vorposten angehalten, aber a ls  nicht verdächtig durchgelaflen 
worden. D er Kürassier, der den so ertheilten Befehl sicher 
ausgeführt hatte, wurde von dem Offizier belobt und m it einem 
Geldgeschenk ausgezeichnet.

( U r t h e i l . )  Z n  dem Prozeß gegen den P fa r re r  Stück 
in Trier wegen Entziehung eines Kindes, sowie gegen die W ittw e 
Ludw ig, die M u tte r des Kindes, welcher zur nochmaligen V er­
handlung an die S trafkam m er in Koblenz verwiesen worden 
w ar, wurde gestern das U rtheil verkündet. Durch dasselbe w ird 
P fa r re r  Stöck zu drei M onaten , die W ittw e Ludwig zu einem 
M onat G efängniß verurtheilt.

( Z u d e n  i m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  H e e r e . )  Zn N abbi 
Blochs «Oesterr. Wochenschrift" ist zu lesen: „D er K. K. R i t t ­
meister, N egim entS-A djutant W olf Bardach Edler v. Chlum berg 
wurde von seiner lieben F ra u  Leontine geb. R ap ap o rt m it einem 
Söhnchen beschenkt und w urde derselbe am achten Tage nach der 
G eburt nach altpatriarchalischer S i t te ,  im Beisein geladener 
Gäste, in der W ohnung Reiterkfiserne in  den B und A braham s 
aufgenommen. D ie rituelle Circumcision nahm  D r . Ad. Hirsch- 
feld vor."

( U e b e r s c h w e m m u n g e  n ). I n  der P rov inz  Florenz 
find verheerende Ueberschwemmunge« eingetreten; bet P ra to  er­
tranken fünf Arbeiter. D er O m brone ist ausgetreten. I n  V e­
nedig find der M arkusplatz und die tiefer gelegenen S tad tthe ile  
überschwemmt.

( A t t e n t a t ) .  I n  Brüssel wurde am  Dienstag Abend der 
M inister des In n e rn , B o rle t, auf einem öffentlichen Platze von 
einem Unbekannten überfallen und m it geladenem Revolver be­
droht. D er M inister, welcher m it ungewöhnlicher S tärke begabt 
ist, schlug den A ngreifer m it seinem Stocke sofort zu Boden. 
Dieser hatte jedoch noch genug K raft, sich wieder zu erheben und 
die Flucht zu ergreifen, so daß die sofort angestellten polizeilichen 
Nachforschungen keinen Erfolg hatten.

( R u  s s i  s ch e A u s w a n d e r  e r .)  D ie Gesamm tzahl der 
A usw anderer, die in diesem Z ahre TobolSk auf dem Wasserwege 
passirte, bestes sich nach dem „ S ib . List." auf 4 7 — 48 000  P e r ­
sonen, während im vorigen Z ahre nicht mehr a ls  13 5 00  P e r ­
sonen aus diesem Wege befördert wurden. D ie G esam m tzahl 
der A usw anderer überstieg im vorigen Z ahre die Z ah l 85 000 .

( R ä u b e r i s c h e  U e b e r f ä l l e ) .  D a s  „Kleine J o u rn ."  ! 
meldet au s B o logna: Auf der S tra ß e  nach F e rra ra  kamen in  i 
den letzten T ag en  drei Ueberfälle auf Bologneser K aufleute vor. ^

D er K aufm ann B a ra tti , einer der reichsten M änner B olognas- 
wurde im Kampfe m it den B anditen  erschossen und dann a u s­
geraubt. Zwei andere Kaufleute, B arberi und G oludtn i, wurden 
überfallen und beraubt. V on den R äubern  fehlt jede S p u r . —  
A us M adagaskar wird gemeldet, daß ein französischer Reisender 
auf einer Forschungsreise von R äubern  überfallen und m it seiner 
Begleitung niedergemacht worden ist.

( O r k a n e  u n d  E i s b e r g e ) .  D ie Z ah l der im a tla n ­
tischen Ozean und besonders der an  der amerikanischen Küste 
treibenden Wracke und Schiffstrüm m er ist nach den beim H ydro­
graphie Office in  W ashington eingegangenen Berichten seit der 
letzten schweren Orkane bedeutend angewachsen. D ie M eldungen 
über das Auftreten von Eisbergen find ebenfalls wieder zahl­
reicher geworden. I m  Wege der transatlantischen D am pfer 
treiben noch imm er große Eisberge. A us der Belle-Jslestraße 
zwischen N eufundland und dem Festlande wird gleichfalls noch 
vom Auftreten großer Eismafsen berichtet.

( V e r h e e r u n g e n ) .  W eiteren M eldungen aus New- 
O rleans zufolge lau ten  die Nachrichten über die Verheerungen, 
welche der S tu rm  in  der Nacht von S o n n ta g  zu M ontag im 
G olf von Mexiko und an  den Küsten, in P laqu em in e  und 
Jefferson angerichtet hat, sehr ernst. M an  glaubt, daß gegen 
2 00  Menschen um« Leben gekommen find. D er M aterialschaden 
wird auf 1 ^  Millionen D ollars geschätzt. Am schlimmsten lauten 
die Berichte au s B ayon  Cool nahe der M isfisfippim ündung, wo 
eine Kolonie von Austernfischern, 150 an  der Z ah l, m it ihren 
F am ilien  zu G runde ging.

( P a n i  k.) Einem Telegramm au s Mexiko zufolge gerieth 
das Dach der Kirche in P araeg arien tero , im S ta a te  M ichoacan, 
am S o n n tag  durch Feuerwerk in B rand . U nter den Versam m el­
ten verbreitete sich eine große P an ik . Alles drängte nach dem 
A usgange; zehn Personen wurden erdrückt, zahlreiche Personen 
verletzt.

Neueste Nachrichten.
Cherbourg» 4. Oktober. D ie französischen Kreuzer „ J s b y "  

und „ S u rc o u f"  find nach dem K attegat abgegangen und werden 
in Kopenhagen anlaufen.

L ondon, 4. Oktober. Eine heute hier eingegangene P r iv a t-  
depesche aus R io de Ja n e iro  bestätigt, die K ommandanten der 
fremden Kriegsschiffe vor R io de Ja n e iro , ausgenommen der 
deutsche Geschwaderchef, hätten A dm iral de Mello aufgefordert, 
das Bom bardem ent künftig auf die F o rts  zu beschränken. F a lls 
er die S ta d t  bom bardtren würde, würden die Kanonen der 
fremden Kriegsschiffe gegen de M ello's Schiff« gerichtet werden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer »erlin er  virsenbericht. 
______  ________ >5.Okt. 4. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 */« K onsolS ....................................
Preußische 3'/» "/« K o n so ls ...............................
Preußische 4 '/« K onsolS ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V « ..........................
Polnische Liauidationspfandbrief».....................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/, V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We t z e n  ge l be r :  Nov.-Dezbr...................................
Mai 94 .............................................................

212 -40
212—10

8 5 -6 0
9 9 -9 0

106-75
6 4 -6 0

212-20
211-70

8 5 -5 0
99—99

106-80
64—60

9 6 -4 0
172-25
161-05
146-25
156-25

9 6 -3 0
172-50
160-80
147-25
157-25

loko in Newyork 
>en: loko . 
)ktbr.-Nov. 

Nov.-Dezbr. . 
Mai 94 . . . 

R ü b ö l :  Nov.-Dez.
April-Mai . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

Nov.-Dezbr. . 
Mai 94 . .

7 0 - '/«
1 2 6 -
1 2 5 -  25
1 2 6 -  25 
134-25
4 8 -1 0
4 9 -

7 1 - ' / .
126—
1 2 5 -
127—
1 3 5 -
4 8 -  30
4 9 -  10

3 3 -4 0
31—70
37—70

5 3 -1 0
3 3 -5 0
3 1 -9 0
3 7 -S ü

Diskont 5 pTt., Lombardzinsfuß 5 '/, pCt. resp. 6 pCt.

B erlin , 4. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 541 Rinder, 7746 Schweine, 
dabei 712 Bakonier und 193 Galizier, 1246 Kälber, 1563 Hammel. — 
Von den Rindern wurden circa 450 Stück in der Hauptsache geringe 
Waare zu Preisen des letzten Sonnabend verkauft. — Der Schweine­
handel gestaltete sich ruhig. I. 57, ausgesuchte Posten darüber, 2. 53 
bis 55, 3. 48—52 Mk. für 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. Der Handel 
in österreichischem Vieh war schleppend. Bakonier 41—42 Mk. mit 50 
bis 55 Pfund vereinzelt auch höherer Tara auss Stück. Galizier 48 
bis 50 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Am Kälbermarkt war, 
gute mittelschwere Waare, wieder recht schwach vertreten und wurde mit 
57—60 Pfg. für 1 Pfund Fleischgewicht, vereinzelt auch höher bezahlt. 
Dagegen war wieder viel schweres Vieh am Platz und wurde bei 
ruhigem Geschäft zu den alten Preisen abgegeben. 1. 54—57, 2. 48 
bis 53, 3. 44—47 Pfg. für 1 Pfund Fleischgewicht. — Circa ein 
Drittel des Hammelaustriebs wurde zu unveränderten Preisen abgesetzt.

K ö n i g s b e r g ,  4 .Oktober. G p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liier 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 45 000 Liter. Loko kontingenlirt 
56,00 Mk. Bs., nicht kontingenlirt 35,00 Mk. Br.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Oktober 1893.

W e t t e r :  trübe.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  infolge anhaltend flauer Berichte u. ftockeaden Absatzes niedriger, 
130 Psd. elwaS bezogen 122 Mk.. 132 Pfd. hell 130 Mk., 
135/136 Psd. hell 132/133 Mk.

R o g g e n  flau, 123/125 Psd. 112/113 Mk.
G erste  gut« Brauwaar« 135/145 M., feinst» über Notiz, Futterwaare 

108/112 Mk.
H a f e r  je nach Qualität 135/148 Mk.

ck-SKW.
aus äsr Lakktzs - B r e n n e r e i  m i t  v a m k d e t r i e d  von 

2 u u t  2  se i. ^  e., Bonn, Berlin, Bamdunx, nnüdertroüen an 
unä reM sentirt äie anerkannt

k re is te n  von N. 1,70—2,10 xer V« Hlo.
Die Meäerla^e für H»«»»»» dsünäet slek bei URix«

8eil>en8ioff-fabi'ilc. Hstolf Krivliei' L 6'° in 2imeii
versenä. xorto-u. rollfrei 2 N >virk1. Fabrikpreis, selnvarre, v^eisseu. färb. 
Seidenstoffe jeder ^.rt von 70 Bk. bis LLK. 15 per mötre. Lluster franko, 
belebe Barden ^vünseben 8ie bemustert ? Beste Leruxsiiuelle f.kri vate.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher vom 
1. Oktober 1893 ab in Kraft getreten ist.

verläßt Bahnhof 
Thorn

Zug I 5 Uhr 40 Min.
II 8 Uhr 40 Min.

III  12 Uhr 30 Min.
„ I V  6 Uhr 40 Min.
Thorn den 4. Oktober 1893.

Der Magistrat.

trifft ein auf der 
Uferbahn

fährt ab von der 
Uferbahn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

?Lt. I. Beiträge von den Gewerbetreibenden, deren Handelsniederlassungen in den Firmen-, 
Gesellschafts- und Genossenschaftsregistern der königlichen Amtsgerichte zu Thorn 
und Culmsee eingetragen und zur Gewerbesteuer veranlangt sind.

6 Uhr 8 Min. 
9 Uhr

12 Uhr 50 Min.
7 Uhr

7 Uhr
9 Uhr 40 Min. 
1 Uhr 23 Min. 
7 Uhr 38 Min.

7 Uhr 22 Min. 
10 Uhr 2 Min.
1 Uhr 45 M in.
8 Uhr:

a. m Lyorn ^-ewervepeuer vAo Ml. a. P s . . . .
d. in Culmsee „ 5560 „ „ „ „ . . .
e. im Kreise Thorn „ 1680 „ „ „ „ . . . .
ä. im Kreise Briesen „ 2660 „ „ „ „ . . . .

------- 667 „ 20 ,.
------- 201 „ 60 „
------  319 „ 20 „

Summa der E innahm e............ . . . 3695 Mk. 52 Pf.

Rechnungsabschluß
der allgemeinen Hrls-Krankenkafse zu Thorn.

I. Kassenrechnung für das Kalenderjahr 1892.
L. Einnahmen.

1. Baarer Kassenbestand am 1. Jan u ar 1892 . . . . .  - -
2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen belegten Geldern, sonne

Erträge von sonstigen Vermögenstheilen.........................................

4. ' Ersatzleistungen Dritter für gewährte Krankenunterstützung nach
Krankenversicherungsgesetz 88 50, 57 Absatz 4, Unfallversicherungs­
gesetz vom 5. Ju li 1864 8 5 Absatz 8 und 9, 8 8, Unfallver­
sicherungsgesetz vom 5. Mai 1866, 8 10 Absatz 4, 8 11, 8 136 
Absatz 5, 8 137 Absatz 3 ..................................................................

5. Aus verkauften Werthpapieren und zurückgezogenen Kapitalien,
Sparkassen- oder B ankeinlagen.................... ...................................

6. Sonstige Einnahmen.
Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 6)

d. Ausgaben.
M r ärztliche Behandlung..................................................................
Aür Arznei und sonstige Heilmittel...................................................
Krankengelder:

a.) an M itglieder............................................................................
b) an Angehörige der Mitglieder nach 8 7 Absatz 2 des Gesetzes

Unterstützung an Wöchnerinnen........................................................
Sterbegelder....................................................................... ..... . . .
Kur- und Verpflegungskosten an K rankenanstalten ....................
Ersatzleistungen an Dritte für gewährte Krankenunterstützung nach 

57 Absatz 2 des Gesetzes, 8 16 des Gesetzes vom 28. Mai 1885
Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder. . ..........................
Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werthpapieren rc.), Anlagen 
bei Sparkassen oder B a n k e n .............................................................

10. Verwaltungsausgaben:
a) persönliche..................................................................................
b) sächliche.................................................. ...........................

11. Sonstige Ausgaben

1.
2.
3.

4.
5.
6.
7.

8.
9.

Summe der Einnahmen 
Summe der Ausgaben

Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 11)
o. Abschluß.

3745

774
38208

1037

3292
280

47339

3388
6736

14677
177
39

767
8709

332
35

4075

3905
727
577

44149

47339
44149

3190

72
64

54
84

60
18

79
50

70
28

35
97
60
40

61
40

Ergiebt einen baaren Kassenbestand am 31. Dezember von

II. BernlögeusMMls nach dem Bestände vam 31. Dezember 1892.
Das Gesammtvermögen der Kasse setzt sich wie folgt zusammen:

a) der Baarbestand am 31. Dezember 1692 .........................................
b) in Hypotheken, Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Bankeinlagen 
e) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen gegen Gemeinden, Berufs-

aenoffenschaften, Arbeitgeber vergl. I s. Ziffer 6 ) ..........................

3190
19826

560

21
89

22
S um m e.....................

2. Passiva:
Unberichtigt gebliebene Forderungen von Kaffenmitgliedern, Aerzten, 

Apotheken und K rankenhäusern........................................................

23577

2S32

32

69
Hiernach beträgt das Gesammtvermögen der Kasse...............................
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug das Gesammtvermögen . .

21344
19562

63
58

Ergiebt gegen das Vorjahr an Gesammtvermögen mehr 
Zum Reservefonds gehören nach den stattgefunden^ Ueberweisungen 
Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der Reservefonds . . . .

1782
19826
19044

05
89
40

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reservefonds mehr 782 49

Allgemeine Ortskrankeukasse.
Bekanntmachung.

Die Generalversammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkasse zu Thorn hat am 1. Oktober 
cr. folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Fällige Krankenkassenbeiträge, welche 
an sich nickt strittig, sind von den­
jenigen Arbeitgebern, welche mehrere 
Arbeiter beschäftigen, für diese und 
zwar für die abgelaufene Beitragszeit 
stets zusammen abzuführen. Zahlungen 
von rückständigen Beiträgen für einzelne 
Arbeiter sind abzulehnen, sofern der 
Arbeitgeber noch für andere Arbeiter 
Beiträge schuldet.

2. Zur Entgegennahme von Kranken- 
kafsenbeiträgen, wegen welcher die Auf­
sichtsbehörde bereits um zwangsweise 
Beitreibung ersucht ist, ist die Kasse 
nicht verpflichtet. Will sie in diesem 
Falle dennoch Zahlung annehmen, so 
hat der säumige Arbeitgeber den gan­
zen zur Zwangsvollstreckung stehenden 
Betrag zur Vermeidung der Zurück- 
weisung zu zahlen.

3. Krankenkassenbeiträge, welche seitens 
der Kasse zum Soll gestellt sind, vom 
Arbeitgeber aber die Verpflichtung zur 
Zahlung aus irgend einem Grunde 
bestritten wird, sind auf Verlangen 
der Kasse vorbehaltlich der Rück­
erstattung zu zahlen.

welche wir hiermit zur Kenntniß und Nach- 
achtung den betheiligten Arbeitgebern ver­
öffentlichen.

Thorn den 5. Oktober 1893.
Der Vorstand

der allgem. Ortskrankenkasse.
L. ävlt.

stellv. Vorsitzender.

Mischung des Ausverkaufs
im ä. 0odrr>n8l(i'scben Konkurse
k eu stsä t. «Li-Kl 18

im Hause des Herrn 8obultr.

Lildereinrahmungenratz!
sowie sämmtliche AM* Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
______ L .  L v ie lK v I ,  Bachestraße 2.
/Rkine Mähmaschine billig zu verkaufen. 

Näh. Neustädtischer Markt 18 im Laden.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 6<>/o Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. Oktober 1893.
Der Magistrat.

Verkauf von TrausMtkasten.
10 0 0 0  Geschoßtransporlkasten ver­

schiedener Art sollen am Dienstag den 10. 
Oktober d. I s .  norm. 9 Uhr auf dem 
Platze am Jakobs-Fort in Posten von 25 
bis 200 Stück öffentlich meistbietend 
gegen Kaarxahlnng verkauft werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Fleisch» Viktualien 
und Kartoffeln für das IV. Bataillon I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. 
Pommersches) Nr. 61 soll kontraktlich ver­
geben werden.

Offerten sind bis zum 12. d. Mts. in 
das Geschäftszimmer II genannten B a­
taillons, Araberstraße Nr. 10, einzureichen.

Die Menage-Kommission.
Oeffentl. freiwillige Versteigerung.

Freitag den 6. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

3 Bettgesteüe mit Matratzen. 
3 Spinde. Tische. Stühle. 
Betten, l fast neuen Selbst­
fahrer. diverse Flaschen med. 
Ungarwein u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Oktober 1893.
L ilo lk H r t,  Gerichtsvollzieher kr. A.

paoäagogium I.äbn
bei Hirschberg in Schlesten, altbewährt, 
gesund und schön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klassen führen bis zum Freiw.-Exam. 
u. zur Prima. Gewissenhafte Pflege u. Aus­
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beste 
Erfolge u. Empsehlg. Prospekte kostenfrei.

I d r .  U .  H a r t a n x .
l HoflvohriUlrg

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu
verm. 8Il8Ldk1k8lr. 14.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 22 des Gesetzes über die Handelskammer vom 24. Februar 1870 

veröffentlichen wir nachstehend unsern Haushaltsplan für 1893/94.
^ Einnahme.

Mt.
L. Ausgabe.

I. G ehalt..................................... . 1200 Mk.
11. Jahresbericht......................... . 500 „
111. P o rto s ..................................... . 120 „
IV. Beiträge an Vereine............. . 200 „
V. M iethen.................................. . 370 „
VI. Botenlöhne............................ . 180 „

VII. Reisekosten und Diäten . . . . 200 „
V111. Kopialien, Bücher, Inserate 

IX. In sg e m e in ............................
. 400 „
. 525,25,,

Summa der Ausgabe ................... 3675 Mk. 25 Pf.
Thorn den 4. Oktober 1893.

D ie  Handelskammer für Kreis Thorn.

Den Empfang ___  »

W M -  P a r i s e r  W o d e l l h ü t e  - W «
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeigen ergebenst an. s

Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmackvollster Ausführung 
zu billigsten Preisen. U M  U M . ,  ^ h .

Altstiidtischer Markt 13.

' M jb

^iganpen en gros..
_____ _________  L L L / O - F  ,

KöililMts GiMiiasiW.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Montag den 16. Oktober vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Geschäftszimmer des 
unterzeichneten Direktors statt. Jeder neu 
eintretende Schüler hat den Geburts- oder 
Taufschein, ein Impf- bezw. Wiederimpfungs- 
attest, und wenn er von einer andern An­
stalt kommt, sein Abgangszeugniß vorzulegen.

Gymnasial - Direktor.
Da ich mein Geschäft aufgebe, 

beabsichtige ich junge Damen, 
welche das hiesige Seminar oder die Ge­
werbeschule besuchen, in Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund­
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver­
pflegung. Aufnahme sofort.

^ m r T l i e  IV v Ir r ii rK , 
geb. Dielriok.

Thorn» Kladt-Kahnhof.
M ^ohne jetzt Krirrkrnftraße Ur. 4» im 

Hause des Herrn 14»»»».
M a x  k a ä lL lo ,  

Dampffärberei, Chem. Reinigung.LriLi»
k n e i i e s t n .  2 7  ( s i a l ß s a p o t t i e k e . )

Empfehle meine diesjährigen

/Nedlen Kanarienvogel,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 

^ ̂  wird umgetauscht.
6. Krunämann, Breitestr. 37.

S a r g m a g a z i»
von

r l .  Oolu.SLS'wslLi, 
Jakobstraße 9

empfiehlt sein großes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiefern-Särgen.

W  Z E "  K o ch  - W >
empfiehlt sich den hohen Herrschaften

früherer Herrschaft!. Koch,
T rzrbcr beiNawra,Post-u.Eisenbahnstation.

Ein tüchtiger und solider Kaufmann 
such t für Thorn und Umgegend

eine gute Vertretung.
Kaution kan auf Wunsch gestellt werden. 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Zig. erbeten.
O^in Sekundaner wünscht von jetzt ab oder 
^  später Nachhilfestunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufsichtigen. Gest. 
Off. u. V. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Nichtige Kachschiikidtt
erhalten dauernde Beschäftigung.

l i r v i b i e l » .
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
4  Oktober zu verm. llolre, Breitestr. 30.
AM* Möbl. Zim. billig zu v. Bäckerstraße 12.

I n  meiner neuen Wohnung Bromderger- 
ftraße 46 Part. (gegenüber der Parkftraße)
bin ich zur Ausbildung neuer Schüler im

Klavier-, Harmvvillm-, Vivlinspiel,
in der Harmonielehre, dem Kontrapunkt
rc. bereit. Halbjährlich wird bekanntlich ein 
concertmäßiger Vorspielabend für meine 
Schüler arrangirt. Musiklehrer,

Organist der allst. ev. K.

kuel>sliki'ung';'7LEb.'"m°«!
zur gefl. Nachricht, daß der Unterricht am 
12. d. M ts. beginnt. Weitere Meldungen 
bis 9 /10. cr. u. 1». 8. 23V a. d. Exp. d. Z. erb.

Zwei tüchtige Schlofsergesellen
können eintreten bei

Schlossermeister.

Einen Klkin-nttgksrlltn
verlangt V. KUNIvili.

U M  Tüchtige

M aurergesellen
erhalten dauernde Beschäftigung beim Bau
der A rtille rie -K ase rn e  K rom kerg .

Wbs5 L 81ief,
Kaugeschiift» K r o m k e r g .

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

<S«I»8L«v8kr, Tischlermeister.
Für mein Materialgeschäft suche per sofort

einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniffen. Pol­
nische Sprache erwünscht.

sHin anständiges Anfwartemädcheu ge-
^  wünscht Bachestraße 14, II.

FemstksTafelobst,
K irn en  und Aepfet» darunter echte Graven- 
steiner, sind zu haben in

Domäne 8teinau d. lauer.
Mäilk Svtisrkllktiffklii

msgnllm donum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert

Arnnks, Posthalter.
Frischen Sauerkohl,

selbst eingemacht, offerirt
Heiligegeiftstr. 172.

UM* Ein möblirtes Zimmer "WG
n. Burschengel. vom 1. 9. z. v.Breitestr. 8.
A^achestr. 12 part. ist ein fein möblirtes 
^  Vorderzimmer n. Kab. u. Burschengel., 
bisher von einem Offizier bewohnt, ver- 
setzungshalber von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Strobandstraße 13, part.

meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler Horitr le iser bewohnte 
AM* C o rn to ir  "WW vom 1. April cr. 
zu vermiethen. RLS,'»'»»»»»»» S s S lix ,  

Breitestraße 33.

Jünglingsvevein
„Der getreue Eckart". .

Sonntag, 8. Okt.: EeneralversammU^L

Tinii- Ptttill
Freitag den 6. 10. 93:General-Versammlung

bei X i v « I » r .
T a g e s - O r d n u n g :  

Beschlußfassung über ein abzuhalten 
Wintervergnügen.

Div. Vereinsangelegenheiten.
AM" Anfang S Uhr. "HW

______  Der Vorstand
O u r s l c s .

Sonnabend den 7. Oktober ck
Injiruiilkntlil-CMerl

üvr Vollvsrt - llLpollo aiis 8ou° 
doi LarlsbLä in LSdmov ,

im S a a le  des H errn Loätlik-G«*»' 
Anfang abends ?Vs Uhr.

Nach dem Concerte:
z » -  -W K  .

Zu zahlreichem Besuche laden ergebene 
Zoälkv) Gastwirth. 6edr. ;

Von Ü6M knombsngen Ikoe
Mtter's Original-
IWtMI'.Z

Vor-ührung der bestdressirtesteN

Hull-meute der Gegenwart-
lä g lio ti Vorstellung

M 5 - 4  2, « ,  8  « .  v  m . r  ^

Am 2 0 .  Oktober beginnt der

Kur8U8fünllörp6rbiMg 
unä lan r „

einschließlich a  I»
im Saale des Museums. Zuschauer Y»  ̂
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern^ 
Geschwister der Unterrichtnehmend^ 
halten Eintrittskarten. Die AufnalM ^ 
den Kursus findet vom 10. Oktober an z. 
meiner Wohnung Kaderstraße SO- * 
Etage, statt.

______________Tanz- und Balletmem^

Ei» Laden
woselbst seit Jahren eine Buchbinderei 
Papierhandlung sich befindet, ist vom 
April 1894 zu vermiethen.
_________ Heiligegeiststrabe Nr^»5>-

A la r k l 2 0  §
sind 2  moblirte Zimmer zu vermi e s

Breitestr.Nr.43,1.EM .
sind

2Borderzmlnerln.allchchle
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr-^j 
vermiethen. Näheres zu erfragen dai 
im Cigarrengeschäft._______________________

meinem Hause Krombergerst*.
^  sind vom 1. Oktober, event, eine sog"

2 herrschaftliche Wchnlllgell
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. ZU ^
miethen.__________ kdele
OLin m. Zim. m. Pension billig Z- "/rA. 
^  erfragen Mauer- und Breitest^^  .

bin ,M . BorderZimwer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 
s^oppernikusstr. Nr. 7 Parterre-WohLl 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör
zu vermiethen. ______Dr. >Vent80Nv^
lKine Wohnung von 3 Zimmern, ^
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. , 
Tuckmacber- und Hoheslr.-Ecke. i 
iL ln  möbl. Zim. n. Kab. u. BurM'NS. 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen 1^ ^

H v r r s e l r a k t l .
zu vermiethen. Veulvr, Bromberger Vo r !^

AM " 4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet 5.

Ein Laden,
des Uhrengeschäft betrieben wird, nedi^gi 
grenzender Wohnung ist todeshalbel 
1. Oktober cr. zu vermiethen

H eiligegeiststra^^
^j^ohnung von 3 Zimmern zu verweb. ^

Möbl.Wohn.Gerstenstr.11 z.verm.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerften^5 > - - ^
1—2 möbl. Z.z.v. Bromb. Borst. Parkst^^sA 
Möbl. Zim. n. Kab. u. B urschengebM L ^
Brückenstr. 6 sind zweiPferdestäUe^ u ^ ^  
Familien-Wohn. v. sof. z. v. Gerstenst^>-^>

s .  v
Besten Dank! Hast mir sehr große A^el, 

gemacht! Abschied mir nicht minder 
wie Dir! Verzeihe, daß so spät. Schul 
nicht an mir. Gruß.

Eine blaue K rE
AG^ gefunden. -DW Abzuholen beim 
meindevorsteher in Rogowko.

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


